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stellungen aller anderen rezenten Nashornformen habe ich anderen Orts nachgewiesen 
(BRENTJES, 19(9) Die Miniatur fiel als "N achlese" bei anderen Arbeiten an. 

Eine Einschränkung muß jedoch im Hinblick auf die Aussagekraft zur Herkunft des 
dargestellten Tieres gemacht werden. DJEHANGIR, aus dessen Regierungszeit dieses 
Bild stammt, war, wie u. a. STRESEMANN (1958, S. 447) betont, passionierter Natur­
forscher, der wohl auch die berühmte Dronte von Mauritius holen und auf einer 
Miniatur darstellen ließ (IwANow, 1958, T . VII). Daher könnte es sich bei jenem 
Javanashorn auch um einen Import handeln. 

Zusammenfassung 
Eine indische Miniatur mit der Darstellung Djehangirs stellt u. a. die Jagd auf ein Javanashorn dar, das (falls 

nicht aus Java importiert) die erste Darstellung dieser Tierart aus Vorderindien ist. 

Summary 
An Indian miniature with a rcprescntation of Jehangir shows i. a. the hunting down of a Rhinoceros sondaicus, 

which (if not imported horn Java) is thc first picture of this animal from India. 
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Der syrische Elefant als Südform des Mammuts? 

Von BURCHARD BRENTJES, Berlin 

Mit 5 Abbildungen 

Eingegangen am 12. XII. 1968 

Neben dem indischen und afrikanischen Elefanten kaI'ffiten die Kulturvölker des 
Vorderen Orients einen Elefanten Syriens, Anatoliens und Transkaukasiens (BRENTJES, 
1961). Er ist Gegenstand vieler Untersuchungen gewesen. S~HMÖKEL (1959) schrieb 
"Das Geheimnis des syrischen Elefanten". Der syrische Elefant wird im allgemeinen 
als Unterart des indischen angesehen und von DERANIYAGALA (1955) Elephas maximus 
rzsurus genannt. 

Diese Benennung dürfte zu Unrecht erfolgt sein, da es sich allem Anschein nach um 
eine südliche Unterart des Mammuts (Mammuthus primigenius) handelt, der dann der 
Name Mammuthus primigenius asurus zukommen dürfte. Mit dieser Annahme wäre 
auch erklärt, daß der syrische Elefant nicht auf das vom indischen gesuchte Dschungel 
angewiesen war, sondern statt der Tiefebene des Südirak die Hochländer Syriens, 
Palästinas, Anatoliens und auch Transkaukasiens bewohnte. Das Vorkommen in Syrien, 
Palästina und Ana tolien ist in früheren Arbeiten nachgewiesen (BRENTJEs, 1961 u. a.). 

Für Transkaukasien ist eine bisher nicht beachtete Darstellung eines Elefanten auf 
der Kelermes-Axt anzuführen. Diese in einem nordkaukasischen Kurgan der Skythen 
(6. Jahrhundert v. u. Z.) gefundene Waffe ist allem Anschein nach eine urartäische 
oder mannäische Arbeit des 8.-7. Jahrhunderts v. u. Z. und wurde von den Skythen 
bei ihrem Abzug aus Transkaukasien im frühen 6. Jahrhundert mit nach dem Norden 
gebracht. Der Stiel der Waffe ist mit einer ganzen Galerie recht gut dargestellter Tiere 
geschmückt, unter denen sich ein Elefant befindet (Abb. 1). Er ist zwar stilisiert, 

211 


	brentjes cover
	brentjes draft
	brentjes end.pdf

